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Der © l a i m am ©lenn ©reef.
©ab einer ©abt an bent in ber Harte oeräeibneten

©ad), ben lie tatfädjlidj aufgefunben unb ber ihnen ©elegen»
beit 3ur Reinigung non ben Spuren ifjrer SBanberung burb
bett Öuinf3tg=©teiIen»Sumpf geboten batte, fehlen ©fber unb
©tat) if)re Steife beträbtlib erbolt unb mit roiebergeroon»
nenem ©tute fort.

Das ©elättbe flieg langfam un unb tourbe allmäblid)
bergig.

SItu Stabmittage erreid)ten fie einen fbmalen unb |d)toer
3U begebenben Srelfentrail, ber an einer hoben Steintoanb
entlangführte, roäbrenb bie anbere, fbräg abfallenbe Seite
mit lofetn (öeröll bebedt toar. ©fiber fdjritt ooratt. 3bm
folgte bas ©adpferb. 9©at) mabte ben ©efbluh-

©ben tear ©fiber um eine Srelsfante gebogen, als er in
einem plöblidjen Scbred feine Schritte anhielt. 3n fuqer
©ntfemung auf bem fdpnalen gelfenpfab, ber fein SIus»

roeiben geftattete, fab er einen groben, äimmtroten ©ären
auf fid) 3ulommen. 3m gleidjen Slugenblide hatte aub ber
©är ihn bemerft unb ribtete fid) mit einem brobenben
„SBuuttuuf" auf feinen Hinterbeinen auf. Die Situation
toar tritifd). Sin jjlubt nibt 3U benten. Selbft toenn biefe
für ©fber unb ©tat) mögltdj getoefen roäre unb ben ©ären
nid)t erft rebt 3» einer ©erfolgung aufgemuntert hätte,
für bas ©ferb toar eine Umfebr auf bem fbmalen ©eftein»
finis ausgefbtoffen. ©s toar alfo unbebingt erforberlib, bah
ber ©är ihm ausroib- Häufig tun fie bas ;a aub, be»

fonbers toenn fie nod) jung unb unerfahren finb, toas bei
biefem aber nibt ber Sali toar.

3eit 3iir Heberleguttg blieb ©fd)er nibt. ©r hätte ba»
mit alles aufs Spiel gefeht. Somit blieb ihm nur bie
oielfad) beroährte ©tethobe bes ©luffs. SJÎit anfbeinenber
Selbftoerftäublibteit, in SBirflibfeit aber fid) böbft unfiber
füblenb, tat er einen Sbritt oorroärts. Das fbien aber
bem ©ären burbaus 3U mißfallen, ©r fiel auf feine oier
Süfee unb lieh ein nod) lauteres unb brohenberes „SBuuuuf!"
hören als 3uoor.

©fber roufete inbeffen, toorauf es anfam. Dat einen
ätoeiteit Sbritt unb blidte ihm feft ins Singe. Sah, wie fib
bie Sippen ber ©eftie hoben unb bas toeifee, blinfenbe ©e=
bife fid) entblöhte, toährenb gleibîeittg ein toütenbes Srum»
men aus bem beifeen, bampfenben ©adjen beroorbrang. SIber
er fat) nod) mehr. Sah, bah ein Slid ber Unentfbloffenheit
iit ihre Singen tarn unb fie unruhig ben Stopf jurüdtoarf,
um fid) 3U übetieugen, ob ber SBeg hinter ihr frei toar.

Das erttfbieb.
©r hatte ben ©atfblag befolgt, ben ihm einft ein Stamp»

fob, ber einen grohen Deil feines Hebens in Hol3fäIIer=
tamps 3iigebrad)t hatte, bie oon ben ©ären mit ©orliebe
heimgefudjt roerben, gegeben, „gorbere ftets einen ©ären auf
einen ©luff heraus", hatte biefer ihm geraten. ,,SIber fei
getoih, bah bu es 3uerft tuft, benn fonft bref)t er ben Spieh
tun unb bann ift bie Sabe fblimm."

So tat er entfbloffen einen toeiteren Sbritt oortoärts.
Der Sär gab ihm einen fbnellen Slid, als toolle er

fid) oergetoiffern, ob er es ernft meinte. Dann brebtc er fib
mit einem Sbtoung herum unb trod) halb, halb puqelte er,
über bas ffieröll bes Slbhanges an ber anberett Seite.

Das ©ferb hatte bageftanbeit, mit breitgefteiften ©einen,
jitternb unb bie Obren gefpiht. ©s toar toobl nicht feine
erfte Segegnung mit einem ©ären, trobbent ober oielleibt
gerabe besbalb toäre es aber baoongeraft, hätte es eine

©töglidjfeit gehabt, fib um3utoenben.

Roman aus der Zeit der grossen Goldfunde in Kanada und
Alciskä von Emil Drocmberg. Copyright by Hesse & Becker, Leipzig.

©tot), hinter bem ©ferbe fortfdjreitenb, hatte fbon aus
beffen plöhlibem Stillftehen gefbloffen, bah fie unerroartet
auf ein Hinbernis geflohen toaren, unb bas Srummen bes
©ären, bem bie aufftrebenbe fteile f^elstoanb ein halbes ©bo
oerlieh, hatte ihr aub oollen Sluffbluh hierüber gegeben.
Den ©ären tonnte fie oon ihrem ©Iahe aus nibt fehen,
toobl aber fat) fie ©fber unb als fie feht beffen triu m»

phierenben 3uruf oernabm: „All right, ©tap!" entfuhr ihr
ein befreienber Seufäer.

SIm Stbenb biefes Dages tourbe bie Slusfibt am fie
herum freier, ©ab ©orbtoeften hin, gau3 in ber Serne,
fbioffen eine SInjahl blauer ©erghäupter ben Horton! ab.
Das muhten bie 3obnfon=©tountains fein, toenn fid) ©fber
in feinen Serebnungen nibt getäufbt hatte.

Die ©ermutung toar ribtig. Das ertoies fib fbon am
ttäbften Dage, als fie ben Store erreibten, ber in ber Harte
oeqeibnet toar, hier fanbeit fie ©elegenheit, fib für bie
meiften in bem t3rünf3ig»9©eiIen»Suntpf eingebühten Stüde
©rfah 3a befbaffen, allerbings 3U ©reifen, bie bie ©eforb»
preife in Darofon nob um ein ©eträbtlibes überfliegen,
©ur ein ©adpferb unb eine ©ifle tonnten fie nibt erhain»
beln. ©on ben neuen ©olbfunben am ©lenn ©reet fbien ber

Storehalter nob ïeine Henntnis 3U haben, benn er ermähnte
fie mit teinem SBorte.

©ab 3toei Dagen meiterer anftrengenber, fonft aber er»

eignislofer SBanberung, roäbrenb ber bas ©täbben eine tör»
perlibe SBiberftanbsfähigteit 3eigte, bie ©fber in biefem an»
fbeinenb fo fdjroäbliben Hörper nibt oermutet hatte, er»

reihten fie bie erften Slusläufer ber 3ohnfons. ©inige Stun»
ben mehr bradjten fie an einen ©ab, ben ©fber foroolü
nab feiner Harte, roie aub nab ben oeroollftänbigenben
SIngaben bes Storebefihers, als ben ©lenn ©reel feftftellte.

Damit hatten fie bas 3tel ihrer SBanberung erreibt
unb nur nod) 3tuei ober brei ©teilen roeit ben SBinbungen
bes ©abes 3U folgen, um auf Henberfons ©laim 3U ftofeen.
Drohbem ©fber fiber roar, feinen SBeg bis hierher genau
ben empfangenen SBeifungen gemäh oerfolgt 311 haben, tourbe
er aber bod) roieber unfiber. ©r hatte beftimmt erroartet,
bie Sabufer ooll oon ©tinern 3U finben, im ©egriffe, ©laims
ab3ufteden, ober bereits ben ©oben aufroüblenb unb in ihren
©fannen austoafbenb, um für ben für bie ©intragung bes

©laints erforberliben ©olbgehalt feft3uftellen. Dicfer muh
©olb in einer ©tenge ergeben, bie eine Searbeitnng bes

©laims als Iofjnettb erfbeinen läht.
Der Sab tag aber oöllig einfam unb nur bas ©aufben

bes munter über Hiefei unb Steingeröll ftrömenben SBaf»

fers unterbrad) bie Stille, ©in Hubs, ber ein Stüd roeiter
babaufroärts eben feinen Dürft gelöfbt hatte unb, als er

ihrer anfibtig tourbe, in jähem Sdjred bie ©öfbung hinauf»
fprang unb bort oerfbroanb, oertiefte nob ben ©inbrud
ber oölligen ©ereinfamung ber ©egenb.

,,©teiner ©erebnung nab muh bas ber ©lenn ©reef
fein", roanbte ©fber fib an feine ©efäljrtin. „3b ftttbe es

nur feltfam, bah mir mit unferer ©erfpätung bie erften
fein follen, bie ihn erreiben. 3b fehe aub nirgenbs einen

SIbftedungspfahl. ©ntroeber habe id) mib alfo getäufbt
ober ©lifter Henberfon hat es oerftanben, feine ©ntbedung
bis rtad) ber Slbfahrt bes ,,©ioer ©irl" geheim3uhalten.
Das toäre aber beinahe nob feltfamer, benn eine foldje
Hunbe bringt bob fonft immer an fo oiele Ohren, für bie

fie nibt beftimmt ift. SBir roerbeit bas aber balb feftftellen.
©in Stüd roeiter oben müffen roir auf Henberfons SIb»

ftedungspfähle flohen, ober roir finb fehlgegangen. Sühlen
Sie fib nob imftanbe, 3toei ober brei ©teilen 3U maben?"
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Der Claim am Glenn Creek.
Nach einer Nacht an dem in der Karte verzeichneten

Bach, den sie tatsächlich aufgefunden und der ihnen Gelegen-
heit zur Reinigung von den Spuren ihrer Wanderung durch
den Fünfzig-Meilen-Sumpf geboten hatte, sehten Escher und
Map ihre Reise beträchtlich erholt und mit wiedergewon-
nenem Mute fort.

Das Gelände stieg langsam an und wurde allmählich
bergig.

Am Nachmittage erreichten sie einen schmalen und schwer

zu begehenden Felsentrail, der an einer hohen Tteinwand
entlangführte, während die andere, schräg abfallende Seite
mit losem Geröll bedeckt war. Escher schritt voran. Ihm
folgte das Packpferd. Map machte den Beschluß.

Eben war Escher um eine Felskante gebogen, als er in
einem plötzlichen Schreck seine Schritte anhielt. In kurzer
Entfernung auf dem schmalen Felsenpfad, der kein Aus-
weichen gestattete, sah er einen großen, zimmtroten Bären
auf sich zukommen. Im gleichen Augenblicke hatte auch der
Bär ihn bemerkt und richtete sich mit einem drohenden
..Wuuuuuf" auf seinen Hinterbeinen auf. Die Situation
war kritisch. An Flucht nicht zu denken. Selbst wenn diese

für Escher und Map möglich gewesen wäre und den Bären
nicht erst recht zu einer Verfolgung aufgemuntert hätte,
für das Pferd war eine Umkehr auf dem schmalen Gestein-
sims ausgeschlossen. Es war also unbedingt erforderlich, daß
der Bär ihm auswich. Häufig tun sie das ja auch, be-
sonders wenn sie noch jung und unerfahren sind, was bei
diesem aber nicht der Fall war.

Zeit zur Ueberlegung blieb Escher nicht. Er hätte da-
mit alles aufs Spiel geseht. Somit blieb ihm nur die
vielfach bewährte Methode des Bluffs. Mit anscheinender
Selbstverständlichkeit, in Wirklichkeit aber sich höchst unsicher
fühlend, tat er einen Schritt vorwärts. Das schien aber
dem Bären durchaus zu mißfallen. Er fiel auf seine vier
Füße und ließ ein noch lauteres und drohenderes „Wuuuuf!"
hören als zuvor.

Escher wußte indessen, worauf es ankam. Tat einen
zweiten Schritt und blickte ihm fest ins Auge. Sah, wie sich

die Lippen der Bestie hoben und das weiße, blinkende Ge-
biß sich entblößte, während gleichzeitig ein wütendes Brum-
men aus dem heißen, dampfenden Rachen hervordrang. Aber
er sah noch mehr. Sah, daß ein Blick der Unentschlossenheit
in ihre Angen kam und sie unruhig den Kopf zurückwarf,
uni sich zu überzeugen, ob der Weg hinter ihr frei war.

Das entschied.
Er hatte den Ratschlag befolgt, den ihm einst ein Kamp-

koch, der einen großen Teil seines Lebens in Holzfäller-
lamps zugebracht hatte, die von den Bären mit Vorliebe
heimgesucht werden, gegeben. „Fordere stets einen Bären auf
einen Bluff heraus", hatte dieser ihm geraten. „Aber sei

gewiß, daß du es zuerst tust, denn sonst dreht er den Spieß
um und dann ist die Sache schlimm."

So tat er entschlossen einen weiteren Schritt vorwärts.
Der Bär gab ihm einen schnellen Blick, als wolle er

sich vergewissern, ob er es ernst meinte. Dann drehte er sich

mit einem Schwung herum und kroch halb, halb purzelte er,
über das Geröll des Abhanges an der anderen Seite.

Das Pferd hatte dagestanden, mit breitgesteiften Beinen,
zitternd und die Ohren gespitzt. Es war wohl nicht seine
erste Begegnung mit einem Bären, trotzdem oder vielleicht
gerade deshalb wäre es aber davongerast, hätte es eine

Möglichkeit gehabt, sich umzuwenden.

Hoaiaill aus der Teit der grossen (^oldkuude iu XauadA uuck

von (^op^rißskt bx liesse öl kecker, I.eip?!x.

Map, hinter dem Pferde fortschreitend, hatte schon aus
dessen plötzlichem Stillstehen geschlossen, daß sie unerwartet
auf ein Hindernis gestoßen waren, und das Brummen des

Bären, dem die aufstrebende steile Felswand ein halbes Echo
verlieh, Hatte ihr auch vollen Aufschluß hierüber gegeben.
Den Bären konnte sie von ihrem Platze aus nicht sehen,

wohl aber sah sie Escher und als sie jetzt dessen trium-
phierenden Zuruf vernahm: „^11 ri^bt, Map!" entfuhr ihr
ein befreiender Seufzer.

Am Abend dieses Tages wurde die Aussicht um sie

herum freier. Nach Nordwesten hin, ganz in der Ferne,
schlössen eine Anzahl blauer Berghäupter den Horizont ab.
Das mußten die Johnson-Mountains sein, wenn sich Escher
in seinen Berechnungen nicht getäuscht hatte.

Die Vermutung war richtig. Das erwies sich schon am
nächsten Tage, als sie den Store erreichten, der in der Karte
verzeichnet war, hier fanden sie Gelegenheit, sich für die
meisten in dem Fünfzig-Meilen-Sumpf eingebüßten Stücke
Ersatz zu beschaffen, allerdings zu Preisen, die die Rekord-
preise in Dawson noch um ein Beträchtliches überstiegen.
Nur ein Packpferd und eine Rifle konnten sie nicht erhqn-
dein. Von den neuen Goldfunden am Glenn Creek schien der

Storehalter noch keine Kenntnis zu haben, denn er erwähnte
sie mit keinem Worte.

Nach zwei Tagen weiterer anstrengender, sonst aber er-
eignisloser Wanderung, während der das Mädchen eine kör-
perliche Widerstandsfähigkeit zeigte, die Escher in diesem an-
scheinend so schwächlichen Körper nicht vermutet hatte, er-
reichten sie die ersten Ausläufer der Johnsons. Einige Stun-
den mehr brachten sie an einen Bach, den Escher sowohl
nach seiner Karte, wie auch nach den vervollständigenden
Angaben des Storebesitzers, als den Glenn Creek feststellte.

Damit hatten sie das Ziel ihrer Wanderung erreicht
und nur noch zwei oder drei Meilen weit den Windungen
des Baches zu folgen, um auf Hendersons Claim zu stoßen.
Trotzdem Escher sicher war, seinen Weg bis hierher genau
den empfangenen Weisungen gemäß verfolgt zu haben, wurde
er aber doch wieder unsicher. Er hatte bestimmt erwartet,
die Bachufer voll von Minern zu finden, im Begriffe, Claims
abzustecken, oder bereits den Boden aufwühlend und in ihren
Pfannen auswaschend, um für den für die Eintragung des

Claims erforderlichen Goldgehalt festzustellen. Dieser muß
Gold in einer Menge ergeben, die eine Bearbeitung des

Claims als lohnend erscheinen läßt.
Der Bach lag aber völlig einsam und nur das Rauschen

des munter über Kiesel und Steingeröll strömenden Was-
sers unterbrach die Stille. Ein Luchs, der ein Stück weiter
bachaufwärts eben seinen Durst gelöscht hatte und, als er

ihrer ansichtig wurde, in jähem Schreck die Böschung hinauf-
sprang und dort verschwand, vertiefte noch den Eindruck
der völligen Vereinsamung der Gegend.

„Meiner Berechnung nach muß das der Glenn Creek

sein", wandte Escher sich an seine Gefährtin. „Ich finde es

nur seltsam, daß wir mit unserer Verspätung die ersten
sein sollen, die ihn erreichen. Ich sehe auch nirgends einen

Absteckungspfahl. Entweder habe ich mich also getäuscht,
oder Mister Henderson hat es verstanden, seine Entdeckung
bis nach der Abfahrt des ,,River Girl" geheimzuhakten.
Das wäre aber beinahe noch seltsamer, denn eine solche

Kunde dringt doch sonst immer an so viele Ohren, für die
sie nicht bestimmt ist. Wir werden das aber bald feststellen.
Ein Stück weiter oben müssen wir auf Hendersons Ab-
steckungspfähle stoßen, oder wir sind fehlgegangen. Fühlen
Sie sich noch imstande, zwei oder drei Meilen zu machen?"
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„3d) bin miibe, Sir, orbentlid) miibe. Unb id) glaube,
id} tonnte es fertig bringen, 3ioeiunbfieb3ig Stunben 311 fdjla»
fen. ©her bie 3ioei ober brei ©teilen xoerben mir leichter
fallen, -als irt Ungewifeljeit hier 311 ruben", toar ©taps
©ntroort.

CSfcher hatte inswifchen bie Umgebung forgfältig mit
feinen ©liden abgefucbt. ©efonbers auch- xxad) ber Seite ber
Gbene hin, burd) welche ber ©ad), aus beri ©ergen heraus»
tretenb, feinen ©auf nach einem ©ebenfluffe bes 3u!on
fortfefeie.

©löhlid) richtete er fid) unxoilltürlid) ftraffer auf unb
feine Haltung oerriet, bafe er etxoas bemertt hatte, bas ihn
hcd)Iid;ft iiberrafcbte. Gr befdjattete feine ©ugen mit ber
§anb gegen bie Sonne unb blidte fd)ärfer über bie Gbene
in bie gerne.

©lap bemertte es unb roanbte ihre ©ugen ber gleichen
Stelle 3U.

,,S>aben Sie gute ©ugen, ©tap? 2Bas fehen Sie bort?"
fragte Gfdjer unb feine Stimme tlang aufgeregt.

„Gtmas DutxHes, bas fid), roie ich glaube, bewegt. ©ber
id) bin nidjt gans fidjer. ©Bas benten Sie, xoas es ift?
Gin ©toofe?"

,,©Iiden Sie nod) etxoas roeiter hinaus unb fagen Sie
mir, ob Sie nod) mehr fehen."

©Bieber fah ©tap eine ©Seile gefpannt in bie gerne.
„Gs ift mir, als ob id) hinter bem erften nod) artbere

bunfle glede bemerte", entgegnete fie bann. „Sie finb aber
nod) 3U unbeutlid), als bah td) fagen tonnte, xoas es ift.
Der erfte beroegt fid) aber. Das ift gewife."

„Sie bexoegen fid) alle", ertlärte Gfdjer, „unb 3xuar fo
fchnell, roie fie nur irgenb tonnen."

„©Bas meinen Sie?" fragte ©tax) oerumnbert.
„Gs finb bie Glairnjäger, bie nad) bem Glenn Greet

unterroegs finb. Sie müffen mit einem fpäteren Dampfer
getommen fein, fonft hätten fie längft hier fein müffen.
Das roar unfer Glücf. Seht müffen xoir aber eilen, um uns
unfere Glaims 3U fiebern, benn bie bort finb in einem ©Bett»
lauf begriffen. Seber bietet feine Iehte Straft auf, ben ffior»
bermann 3x1 überholen. ©Bir müffen ihnen aber suoor»
tommen. ©lifo fort! ©Sir haben feine ©limite 3U oerlieren.
Unfer ©orfprung ift nidjt fo grofe, bah xoir ihn in ben
3xoei ober brei ©leiten, bie xoir nod) 3U machen haben,
nicht einbüßen tönnen, wenn xoir unfere Strafte nicht 3u=
fammennehmen."

Gr hatte bei biefen ©Sorten bereits bas ©adpferb an»
getrieben unb in gröfeter Gile festen fie feht ihren ©3eg
fort, Gefprodjen mürbe faft gar nicht. Sie brauchten ihren
2Item nötiger.

Drohbem aber nahm fich Gfdjer, als fie an ein paar
jungen, fdjlanfen ©appeln oorüberfamen, bie 3eit, eine ba»

o_on mit feinem Domaham! ab3ufchtagen. Gs genügte ba3U
ein ein3iger, faft im ©orüberlaufen geführter xoud)tiger
Schlag, ber ben bünnen Stamm burchtrente. 3m gleichen
©ugenblid raffte er ihn nom ©oben auf, fdjtug noch int
Saufen bas über eine Sänge non 3roei ©tetern hinaus»
gehenbe Stüd ber Strone unb barauf bie roenigen noch
oorhanbenen 3weige ab unb fdfob ben auf biefe ©Seife
erlangten ©fahl in eine Schlinge ber ©adleine auf ben
©üden feines ©ferbes.

Die ©achufer xoiefen nur einen fpärlidjen Saumbeftanb
auf. ©eitere ©äume fehlten gan3. Stleinere roaren bagegen
in genügenber ©n3al)I oorhanben, fo bah er fich nicht auf»
jufealten brauchte, um bas 3um ©bfteden ihrer beiben Glaims
erforberliche halbe Duhenb an biefer Stelle 3U fchtagen.
Das fonnte jebesmat mit einem einigen mohtge3ieIten
schlage im ©orbeitaufen gefdjehen.

©Is er fich auf biefe ©Beife bie feefes ©fäle oerfchafft
hatte urtb ben Slid xoieber einmal nach corn fdjroeifen lieh,
jafe er in einiger Gntfernung am Sadjranbe einen in bie
Grbe gerammten ©fahl mit einer |>ol3tafet. Das mußte
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Sjenberfons ©ermeffungspfoften fein. Gtroas höher hinauf
auf ber fanft anfteigenben Söfdjung, bemertte er einen 3toei»
ten, ber ebenfalls eine Dafel trug unb nidjts anberes als
ber ©foften fein tonnte, ber bie Stelle be3eidjnete, 100 §en»
berfon feinen erften gunb gemacht hatte. Gine Strede meiter
bergauf ragte benn auch ber britte, ber ©ichtungspfahl,
mit einer Dafel in bie fiuft.

©Senn Gfcher aber geglaubt hatte, nunmehr mit feiner
Gefährtin am 3iel unb als Sieger aus bem ©eunen heroor»
gegangen 3U fein, fo 3eigte ihm ein lauter ©uf, ben je»
manb hinter ihnen hören liefe, bafe bie ©nnahme nod) feines»
xoegs gan3 fidjer xoar.

Die Gntfernung xoar 3U xoeit, als bafe fie hätten oer»
ftehen tönnen, xoas ihnen sugerufen xourbe. Gs beburfte
beffen aber a'ud) gar nicht, um beiben ttar 3U machen, bafe]
ber ©tädjfttommenbe bie ©nwefenheit anberer Glairnjäger mit
einem ©orfprung oor ihm entbedt hatte, was ihm 3xoeifellos
grofees ©lifebehagen perurfachte.

Sid) umroenbenb erblidte Gfcfeer einen ©lann mit einem
©adpferbe, ber eben in einiger Gntfernung an einer Sie»
gung bes ©aches fichtbar umrbe.

„Schnell ©lap", roanbte er fid)- an feine ©egleiterin.
„ülehmen Sie ben Glaim auf biefer Seite bes Gntbedungs»
claims unb ich toerbe ben auf ber anbeten Seite badjauf»
xoärts nehmen, ©ber beeilen Sie fid) mit bem ©bmeffen,
fonft madjt man uns unfere ©echte womöglich nod) im lefeten
©ugenblid ftreitig. Dort ift <5enberfons ©ermeffungspfoften.
©Is Gntbeder bes Golblagers hat er ©nfprudj auf 3toei
Glaims, alfo 500 gufe ©ad)front. Sie meffen baher 250
gufe, nach 3hrer Seite hin. Dort beginnt 3hr Glaim. ©on
ba oermeffen Sie nodj 125 gufe bis 3U feiner ©litte unb
fehen bort 3hren ©ermeffungspfahl ein. Sccier ift mein ©anb»
mafe. 3n3toifdjen fdjreibe idj bie ©ott3, bie Sie an ben ©fahl
heften müffen. ©Betchen ©tarnen wollen Sie 3fjrem Glaim
geben?"

Gr holte fein ©toti3bud) aus ber Dafcfee unb begann
eilig 3U fdjreiben.

„Gute Hoffnung", entgegnete 9©ap rafdj, inbem fie
nach bem ©anbmafe griff unb mit bem ©bmeffen begann.

Sie xoar faum bamit 3U Gnbe getommen, als aud)
Gfcher feine ©rbeit erlebigt hatte unb bas befdjriebene Slatt
aus bem ©totgbud) herausrife. Gs enthielt bie folgenbe Gr»

tlärung:
©lo. 1 ©fofterc.

ajîtneral Elaim „(Sute Hoffnung".
125 gufe red)ts unb 125 gufe Itnïs.

Eigentümer : fJiife 9Jlat) Sinclair.
27. September 1898.

Da ihnen teine 3eit blieb, ben ©foften in bie harte
Grbe 3U rammen, fo häufte Gfcher nur an feinem gufee
eine ©n3at)I Stiefel aus bem ©ache auf. Dann rife er ein
Heines £od) in ben 3ettel unb ftedte ihn an ben roie ein
Dorn aus bem Stamm f)eroorfted)enben ©eft eines ber ab»

gebrodjenen 3toeige.
„Das mufe einftroeilen genügen", jagte er. „Das Gefefe

ift bamit erfüllt, ©ur bie beiben anberen ©often haben roir
noch an3ubringen. Das ift aber nicht mehr fo wichtig, nach»
bem Sie fich bie ©adjfront gefiebert haben, ©lorgen rnadjen
wir ben ©fahl feft unb bann fdjreibe ich audj bie ©efife»
ertlärung auf ein ©rett."

„Sefet aber fdjnell nach Shretn Glaim!" rief ©lap, gan3
rot im Gefid>t oor Grregung. „Da ift ja bodj ber ©lann
fdjon."

3n ber Dat mar biefer inswifdgen bis auf etwa 3toei=

hunbert Schritt an ©laps Glaim herangelommett. ©Is er
fie unb Gfdjer aber nad) ber anberen Seite bes Gntbedungs»
claims eilen unb ihre ©ermeffung bort beginnen fah, machte
er mit feinem ©ferbe halt. (gortfehung folgt.)

Ar. II VIL KLKttLK

„Ich bin müde, Sir, ordentlich müde. Und ich glaube,
ich tonnte es fertig bringen, zweiundsiebzig Stunden zu schla-
sen. Aber die zwei oder drei Meilen werden mir leichter
fallen, als in Ungewißheit hier zu ruhen", war Mags
Antwort.

Escher hatte inzwischen die Umgebung sorgfältig mit
seinen Blicken abgesucht. Besonders auch nach der Seite der
Ebene hin, durch welche der Bach, aus den Bergen heraus-
tretend, seinen Lauf nach einem Nebenflusse des Jukon
fortsetzte.

Plötzlich richtete er sich unwillkürlich straffer auf und
seine Haltung verriet, daß er etwas bemerkt hatte, das ihn
höchlichst überraschte. Er beschattete seine Augen mit der
Hand gegen die Sonne und blickte schärfer über die Ebene
in die Ferne.

May bemerkte es und wandte ihre Augen der gleichen
Stelle zu.

„Haben Sie gute Augen, May? Was sehen Sie dort?"
fragte Escher und seine Stimme klang aufgeregt.

„Etwas Dunkles, das sich, wie ich glaube, bewegt. Aber
ich bin nicht ganz sicher. Was denken Sie, was es ist?
Ein Moose?"

„Blicken Sie noch etwas weiter hinaus und sagen Sie
mir, ob Sie noch mehr sehen."

Wieder sah May eine Weile gespannt in die Ferne.
„Es ist mir, als ob ich hinter dem ersten noch andere

dunkle Flecke bemerke", entgegnete sie dann. „Sie sind aber
noch zu undeutlich, als daß ich sagen könnte, was es ist.
Der erste bewegt sich aber. Das ist gewiß."

„Sie bewegen sich alle", erklärte Escher, „und zwar so

schnell, wie sie nur irgend können."
„Was meinen Sie?" fragte May verwundert.
„Es sind die Claimjäger, die nach dem Glenn Creek

unterwegs sind. Sie müssen mit einem späteren Dampfer
gekommen sein, sonst hätten sie längst hier sein müssen.
Das war unser Glück. Jetzt müssen wir aber eilen, um uns
unsere Claims zu sichern, denn die dort sind in einem Wett-
lauf begriffen. Jeder bietet seine letzte Kraft auf, den Vor-
dermann zu überholen. Wir müssen ihnen aber zuvor-
kommen. Also fort! Wir haben keine Minute zu verlieren.
Unser Vorsprung ist nicht so groß, daß wir ihn in den
zwei oder drei Meilen, die wir noch zu machen haben,
nicht einbüßen können, wenn wir unsere Kräfte nicht zu-
sammennehmen."

Er hatte bei diesen Worten bereits das Packpferd an-
getrieben und in größter Eile setzten sie jetzt ihren Weg
fort. Gesprochen wurde fast gar nicht. Sie brauchten ihren
Atem nötiger.

Trotzdem aber nahm sich Escher, als sie an ein paar
jungen, schlanken Pappeln vorüberkamen, die Zeit, eine da-
von mit seinem Tomahawk abzuschlagen. Es genügte dazu
ein einziger, fast im Vorüberlaufen geführter wuchtiger
Schlag, der den dünnen Stamm durchtrente. Im gleichen
Augenblick raffte er ihn vom Boden auf, schlug noch im
Laufen das über eine Länge von zwei Metern hinaus-
gehende Stück der Krone und darauf die wenigen noch
vorhandenen Zweige ab und schob den auf diese Weise
erlangten Pfahl in eine Schlinge der Packleine auf den
Rücken seines Pferdes.

Die Bachufer wiesen nur einen spärlichen Baumbestand
auf. Aeltere Bäume fehlten ganz. Kleinere waren dagegen
in genügender Anzahl vorhanden, so daß er sich nicht auf-
Zuhalten brauchte, um das zum Abstecken ihrer beiden Claims
erforderliche halbe Dutzend an dieser Stelle zu schlagen.
Das konnte jedesmal mit einem einzigen wohlgezielten
schlage im Vorbeilaufen geschehen.

Als er sich auf diese Weise die sechs Pfäle verschafft
hatte und den Blick wieder einmal nach vorn schweifen ließ,
>ah er in einiger Entfernung am Bachrande einen in die
Crde gerammten Pfahl mit einer Holztafel. Das mußte
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Hendersons Vermessungspfosten sein. Etwas höher hinauf
auf der sanft ansteigenden Böschung, bemerkte er einen zwei-
ten, der ebenfalls eine Tafel trug und nichts anderes als
der Pfosten sein konnte, der die Stelle bezeichnete, wo Hen-
derson seinen ersten Fund gemacht hatte. Eine Strecke weiter
bergauf ragte denn auch der dritte, der Richtungspfahl,
mit einer Tafel in die Luft.

Wenn Escher aber geglaubt hatte, nunmehr mit seiner
Gefährtin am Ziel und als Sieger aus dem Rennen hervor-
gegangen zu sein, so zeigte ihm ein lauter Ruf, den je-
mand hinter ihnen hören ließ, daß die Annahme noch keines-
wegs ganz sicher war.

Die Entfernung war zu weit, als daß sie hätten ver-
stehen können, was ihnen zugerufen wurde. Es bedürfte
dessen aber auch gar nicht, um beiden klar zu machen, daß)
der Nächstkommende die Anwesenheit anderer Claimjäger mit
einem Vorsprung vor ihm entdeckt hatte, was ihm zweifellos
großes Mißbehagen verursachte.

Sich umwendend erblickte Escher einen Mann mit einem
Packpferde, der eben in einiger Entfernung an einer Bie-
gung des Baches sichtbar wurde.

„Schnell May", wandte er sich an seine Begleiterin.
„Nehmen Sie den Claim auf dieser Seite des Entdeckungs-
claims und ich werde den auf der anderen Seite bachauf-
wärts nehmen. Aber beeilen Sie sich mit dem Abmessen,
sonst macht man uns unsere Rechte womöglich noch im letzten
Augenblick streitig. Dort ist Hendersons Vermessungspfosten.
Als Entdecker des Goldlagers hat er Anspruch auf zwei
Claims, also 50V Fuß Bachfront. Sie messen daher 250
Fuß nach Ihrer Seite hin. Dort beginnt Ihr Claim. Von
da vermessen Sie noch 125 Fuß bis zu seiner Mitte und
setzen dort Ihren Nermessungspfahl ein. Hier ist mein Band-
maß. Inzwischen schreibe ich die Notiz, die Sie an den Pfahl
heften müssen. Welchen Namen wollen Sie Ihrem Claim
geben?"

Er holte sein Notizbuch aus der Tasche und begann
eilig zu schreiben.

„Gute Hoffnung", entgegnete May rasch, indem sie

nach dem Bandmaß griff und mit dem Abmessen begann.

Sie war kaum damit zu Ende gekommen, als auch
Escher seine Arbeit erledigt hatte und das beschriebene Blatt
aus dem Notizbuch herausriß. Es enthielt die folgende Er-
klärung:

No. 1 Pfosten.
Mineral Claim „Gute Hoffnung".

ILS Fuß rechts und ILS Fuß links.
Eigentümer: Miß May Sinclair.

27. Sevtember 18S8.

Da ihnen keine Zeit blieb, den Pfosten in die harte
Erde zu rammen, so häufte Escher nur an seinem Fuße
eine Anzahl Kiesel aus dem Bache auf. Dann riß er ein
kleines Loch in den Zettel und steckte ihn an den wie ein
Dorn aus dem Stamm hervorstechenden Rest eines der ab-
gebrochenen Zweige.

„Das muß einstweilen genügen", sagte er. „Das Gesetz

ist damit erfüllt. Nur die beiden anderen Posten haben wir
noch anzubringen. Das ist aber nicht mehr so wichtig, nach-
dem Sie sich die Bachfront gesichert haben. Morgen machen
wir den Pfahl fest und dann schreibe ich auch die Besitz-
erklärung auf ein Brett."

„Jetzt aber schnell nach Ihrem Claim!" rief May, ganz
rot im Gesicht vor Erregung. „Da ist ja doch der Mann
schon."

In der Tat war dieser inzwischen bis auf etwa zwei-
hundert Schritt an Mays Claim herangekommen. Als er
sie und Escher aber nach der anderen Seite des Entdeckungs-
claims eilen und ihre Vermessung dort beginnen sah, machte
er mit seinem Pferde halt. iFortsetzung folgt.)
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